
freien Gesellschaft anderen OrxDed1nNn- SCH musste, In den fast unübersıcht-
SUNSCH als in eıner Dıktatur, in der auch lıch vielen Einzelheiten das wieder quf-
durch Gleichschaltungen tradıtionelle finden können, woraut spater
Deutungsmuster nıcht mehr frei entfal- (vielleicht) rekurrieren möchte Eın
tet werden konnten. Auch der eigene Personenregister ist dem Band SOWIEe

natürlıiıch e1in ausführliches L ıteratur-Exklusivanspruch gegenüber anderen
Kırchen MUSSTte unter den geänderten verzeichnıs beıigegeben.
gesellschaftlıchen Bedingungen 1Ns Karl Heıinz Voigt
Wanken geraten. Der Autor zıieht nıcht
ausdrücklıch iıne Linie VoNn cdiesen 'OS1- Margarete Schnelider, Paul Schneider.
tionen Zur jJüngeren Entwicklung der Der rediger VONn Buchenwald. ar‘
jetzigen Freikirche der Siebenten- Tags- erweıtert, ergänzt und kommentiert
Adventisten, die sıch weltweiıt se1it den 1m Auftrag der Pfarrer-Paul-
sıebzıiger Jahren des 20 Jahrhunderts Schne1ider-Gesellschaft e V.; hg VOoNn
stärker als ın einen Öökumenıschen Elsa-UlIrıke OSS und Paul Dieterich.
Öffnungsprozess begeben hat Seıiit 993 SC  Z Hänssler, Holzgerlingen 2009
wurde die heutige Freikırche der S1e- 528 Seılten. EUR 205
bententags-Adventisten Zzuerst Gastmıiıt- Margarete Schne1i1iders „Prediger VOIN

Buchenwald“‘ ist dıie Lebens- und L.e1-glıed in der Vereinigung Evangelıscher
Freikiırchen und danach seıt der densgeschichte ihres Ehemannes, des
Wiedervereinigung der ACK mıt der Hunsrück-Pfarrers Paul Schneıider, der
AGCK 9923 auch In dieser ökume- AUus t1efster christliıcher Glaubensüber-
nıschen Arbeitsgemeinschaft. Aber WT ZCUSUNG heraus das natiıonalsoz1ialıs-
die umfangreiche Studıie VON ohNannes tische Unrechtsregime immer wıeder
Hartlapp lıest, der spürt einerseıts dıe herausforderte und näckıg OVO-
vormalıge Selbstisolierung in theolo- zierte und deswegen 9039 1im Konzen-
gıschen Fragen, hermeneutischen Be- tratiıonslager nach zahlreichen Miss-
mühungen, dem Verständnis der Schrift handlungen ermordet wurde. Das uch
SOWI1E ıIn den Fragen VON (Gesetz und erschien ZuUEeTrSL 953 aralle]l in West-
Evangelhıum und anderen, für CVaANLC- und Ost-Berlin und erfuhr eweıls
lısche Theologen teılweise recht - 12 Auflagen. ıne erste Neuausgabe
gewöhnlichen Fragestellungen SDab- datiıert VOoN 081 Übersetzungen hegen
batheiligung, Nıchtkämpferstandpunkt mıttlerweile VOT ın Großbrıtannien, den
und Heılıgtumslehre, 1UTr ein1ıge USA, Japan und tahen. Es ist sehr
Stichworte nennen) Gleichzeitig C1I- begrüßen, dass dieses eindrucksvolle
ebt der Leser dıie selbstkritische EröÖöff- Zeugn1s, das längst selbst ein h1ısto-
NUNS des Gesprächs über isherige Bar- risches Dokument und eın 1im besten
rmeren hınweg. Sinne des Wortes Klassıker U: Ge-

Wer konfessionskundliıch arbeıtet schichte und Kırchengeschichte des
und in die Öökumenische Entwicklung ‚„„Drıtten eiches‘‘ 1st, 70 Jahre nach
auch dıe Miınderheiten aktıv mıt einbe- aul Schne1iders Tod wlieder LICU aufge-
ziehen wıll, der kann sıch dıe Lektüre legt worden ist
dieses informatıven Buches nıcht CI - DiIie Vorsitzende der Pfarrer-Paul-
SDarch. Bedauerlich ist, dass sıch der Schne1ider-Gesellschaft und ehemalige
Rezensent selber en Sachregister anle- We1l1marer Pfarrerın Elsa-Ulriıke OSS
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und der Neffe Margarete Schneıiders, nıcht unumstrittenef Vorgang er
der ehemalıge württembergische Prälat wendet sıch klar ohne dırekt darauf
aul Dıieterich, haben den ursprung- Bezug nehmen diıe Thesen
lıchen ext der Rechtschreibung VOoNn Folkert Rıckers. Rıckers hat (u.a.
angepasst, ausführlich kommentiert und ausgerechnet in dem VoNn er C1I-
durch weıtere erläuternde exte; Doku- wähnten ärtyrer-Gedenkbuch der
mente, Zeıttafeln, otos, Kartenmate- EKD ADr nde schaut Zweıftel
rial und Verzeichnisse ergänzt. Das Märtyrertum aul Schne1iders AdU SC-
Buch richtet sıch cdies I1USS betont meldet, we1l offensıchtlich miıt des-
werden ein breıteres uDlıKum, hat SCH natıonal-konservatıver polıtıschen
olglıc keiınen Sstreng w1issenschaft- Eıinstellung und teılweıse erwecklıch
lıchen, sondern vielmehr eınen DODU: und moralısch M Z0r0s anmutenden
lärwıssenschaftlichen Anspruch Frömmigkeıt nıchts anzufangen e1iß

Dıie Fülle des zusätzlıch verwendeten Bedauerlich 1st, dass auftf die proble-
bzw. ausgeWwerteten Materıals ist beeın- matısche ıdeologische Vereinnahmung
druckend. Nıcht selten wörtlich zıt1erte Paul Schne1i1iders in der DDR ebenso
prıvate Aufzeiıchnungen der Famılıe, wen1g eingegangen ırd WIEe auf die
insbesondere Tagebucheinträge und ebenfalls problematıschen da unhısto-
Briefe VOoN Paul Schneider selbst, lassen riısch-moralisierenden Entmytholo-
das Mılıeu, die Gedanken- und Ge- g1sıerungsbestrebungen Von Folkert
fühlswelt des „Predigers Von Buchen- Rıckers. Es waäare sıcher sınnvoll SCWC-
].d“ noch plastıscher als bısher her- SCH, gerade diese Teıle der Rezeptions-
Vvortreten DiIe vollständiıge Veröffent- geschichte offensiv anzugehen, anstatt
ıchung der Tagebücher Schnei1iders S1e stillschweigend übergehen. Hıer
waäare ein Desiderat der Forschung, nıcht hätten sıch womöeglıch auch NEUE Chan-
11UT Z Bıographie Paul Schneiders, CcCcn ergeben, die Gegenwartsbedeutung
sondern auch gemeın ZUT Menta- aul Schne1iders plausıbel machen
lıtätsgeschichte eINes Landpfarrers in und über die Notwendigkeıt und Pro-
der eıt der ‚„ Weımarer Republık“ und blematık VOoN Vorbildern dıe eben
des Nationalsozialismus. nıcht sınd, WI1Ie INan sıch CIM g-

In seinem Vorwort hebt der EKD- wünscht hätte nachzudenken.
Ratsvorsitzende Bıschofr olfgang Kırchenpolitisch nıcht ohne akKtuelle
Huber eCcC hervor, dass Paul Brısanz ist der Beıtrag, in dem dıie VOoNn
Schneider einer der bedeutendsten Paul Schnei1ider ergriffenen Kırchen-
Märtyrer 1mM „Drıtten Reıich“ SCWESCH zuchtmaßnahmen durch Ausschluss
sel, Wäas seı1it ein1ıgen Jahren auch VON VOINen!| unter Bezugnahme auf
der römiısch-katholischen Kırche 1NCI- Luther, Calvın, Bonhoeffter SOWIEe VOTI-
kannt wird, cdıe Schnei1ider 1in der Basıli- schiedene Bekenntnistexte und Kır-
ka San Bartolomeo in Rom 5SOSar chenordnungen ausdrücklıich erecht-
gew1Issermaßen ‚„ZUT Ehre der Altäre‘‘ fertigt werden Die vange-
erhoben hat e1in für eınen CVANSC- lısche Kıirche 1m Rheinland, cdie
lıschen, noch dazu dem Coetus refor- (heutige) Kırche Paul Schneiders, hat
mierter Prediger angehörenden Pfarrer demgegenüber 2004 den Ausschluss
höchst bemerkenswerter und ohl auf VO Abendmahl als Miıttel der Kırch-
katholischer WI1e evangelischer Seıite enzucht PCI Synodalbeschluss („Einge-
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en sınd alle Getauften‘‘) Ormlıc Im ersten Kapıtel Dıie Praxı1s des
verworten. Schade, dass auf dıe Au- Ustens) geht Tamcke zunächst der Idee
Benstehenden wohl kaum bekannte der onen nach, ordnet S1€e kır-
gegenwärtige Dıskussıon. dıie durch chenhistorisch e1In, erklärt iıhre Herstel-
diesen Beschluss angestoßen wurde, ung als geistliıchen Vorgang und zeıgt
ebenfalls Dgal nıcht eingegangen wırd. iıhre Verwendung 1in Theologıe und

Paul Schne1ider ist und bleibt iıne Frömmigkeıt. Darauf olg 1ne ber-
herausragende Persönlichkeit der (je- blicksdarstellung des Herzensgebetes,
schıichte. I)Daran werden alle Vereinnah- wobe1l den asketischen Hintergrund
INUNSS- und Entmythologisierungs- dıe verschıedenen lıterarıschen Texte
bestrebungen nıchts andern. DDas vorhe- dazu und auch dıe Methode darstellt,

abschließen! mıt ‚„„Palamısmus"gende uch eröffnet einem breıten
Publıiıkum vielfältige Möglıchkeıiten und „Namensverehrung” zwel zentrale
sıch dieser Persönlichkeıt, die auch orthodoxe TIThemen 1mM Zusammenhang
eute noch unbequem 1st, eıl S1e€ in mıt dem Herzensgebet darzustellen.
keiıne Schubladep nähern. Schließlic ze1gt e 9 welche Bedeutung

Thomas Martın Schneider dıe spirıtuelle Begleıtung ın der Ortho-
dox1e besıtzt und ordnet auch die

ORTHODOXE SPIRITUALITAT vorherigen Themen in den eDENSZU-

Martın Tamcke, Im Geilst des stens sammenhang der kırchlıchen Frömmıi1g-
keıt eınen Orthodoxe Spirıtualıtät und I)as zweıte Kapıtel Dıe Aufnahmeiıhre Aufnahme 1mM Westen. ıne Eın-

führung Verlag der Weltreligionen, 1m Westen) mac In mehreren Schrit-

Gb ten deutlıch, WI1Ie die Praxıs der rtho-Leıipzıig 2008 2706 Seıiten. dox1e bıs heute 1mM Westen aufgenom-EUR 19,80
Der Göttinger Kirchengeschichtler INCH wurde, welche Autoren hiıer rele-

vant sınd und W1IE sıch be1 iıhnen dıewıll mıt dem Band ıne Eınführung 1in Auseinandersetzung mıt der orthodoxendie orthodoxe Spiırıtualitäi vorlegen,
damıt die w1issenschaftlıche Theologıe Spiritualität nıederschlug Dabe1 WCI-

den einho. VoNn Walter, Walter Nıgg,nıcht länger einem IThema (Spirıtua- Gebhard Freil,; Nıkolaus Brantschen,1ıtät) schweıgt, welches 1n den Kırchen Henrı1 Nouwen und Yushı Nomura, Ger-wichtig 1st. Dabe1 scheıint ihm die
Anknüpfung dıe Orthodoxı1e deshalb trude und Thomas Sartory, nselm

Grün und Gerd Heınz-Mohr vorgestelltgee1gnet, weıl diese se1it vielen Jahr- und kommen somıt protestantischezehnten Interesse 1m Westen weckt und
mehr als eın Steinbruch VoNn Technıken WIeE katholische Rezeption in verschle-

denen Formen ZUT Sprache Durch dıese1n soll Daher geht dre1 Schritte ıIn konzentrierte Darstellung werden dieseinem Buch Darstellung der ortho-
doxen Spiriıtualität, iıhre Aufnahme 1m Lesenden hıer gul über dıe jeweılıgen
Westen und schließlich Darstellung VOoN

Besonderheıiten orlentiert.
ährend dıe ersten Wel1 Kapıtel, dieWEe1 exemplarıschen Lebensweilsen. den Schwerpunkt bılden, dem AnspruchDamıt sSınd dıie dre1 Kapıtel des Buches

egründe und dıe Ausführung MUSS
eıner Einführung sehr gul erecht WEeTlI-

den, verständlich und reflektiert undsıch iragen lassen, inwleweıt dieseA mıt großer Sachkenntnis ıhre Themeneılung nachvollziehbar 1st.
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